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Sitzungstermine 

Gremium Zuständigkeit 

25.09.2024 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt 
Potsdam Entscheidung 

 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 
Die Landeshauptstadt Potsdam tritt dem Bündnis „Gemeinsam gegen Sexismus“ bei, 
welches vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
gefördert und von diesem gemeinsam mit der EAF Berlin (Europäische Akademie für 
Frauen in Politik und Wirtschaft Berlin e.V) durchgeführt wird.  
 
Die Gleichstellungsbeauftragte vertritt die Landeshauptstadt Potsdam gegenüber dem 
Bündnis.  
 
Als eine von drei Kommunen bundesweit wird die Landeshauptstadt im Bündnis 
„Gemeinsam gegen Sexismus“ Kooperationskommune und einen thematischen 
Aktionstag durchführen. 
 
Begründung: 
 
Sexismus ist in unserer Gesellschaft weit verbreitet. Er würdigt Menschen aufgrund ihres 
Geschlechts herab. Er begegnet uns täglich, in vielen gesellschaftlichen Bereichen. Dem will 
das Bündnis “Gemeinsam gegen Sexismus“, das vom Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert und von der EAF Berlin gemeinsam mit 
diesem durchgeführt wird, entschieden entgegentreten. 
 
Durch die Unterzeichnung der Gemeinsamen Erklärung, der dieser Vorlage anhängt, wird 
die Landeshauptstadt Potsdam Teil des Bündnisses “Gemeinsam gegen Sexismus“.  
Viele der Inhalte sind bereits Teil des Selbstverständnisses der Landeshauptstadt Potsdam 
und deren Verwaltung. 
 
Das Bündnis “Gemeinsam gegen Sexismus” zeichnet sich durch branchenübergreifende, 
starke Bündnispartner*innen aus, die das gemeinsame Ziel verfolgen, Sexismus und 
sexueller Belästigung in ihrer Organisation wirksam entgegenzutreten. Es sind bereits über 
700 Unterzeichnende, wie zum Beispiel die Städte Celle, Bochum, Dortmund, Halberstadt, 
Münster und Greifswald. 
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2025 soll es drei Kooperationskommunen geben die gemeinsam mit den 
Projektverantwortlichen aus dem Bündnis einen Aktionstag durchführen. Die 
Landeshauptstadt Potsdam wird eine dieser Kooperationskommunen und einen Aktionstag 
im Rahmen der Brandenburgischen Frauenwochen planen. Dabei stehen den 
Kooperationskommunen auch Mittel seitens des Projektträgers zur Verfügung. 
 
Anlagen: 

1 BV Beitritt LHP Bündnis „Gemeinsam gegen Sexismus“ (Anlage 
EAF-Gemeinsame Erklärung) 

öffentlich 

2 BV Beitritt LHP Bündnis „Gemeinsam gegen Sexismus“ (Anlage 
Pflichtige Zusatzinformationen) 

öffentlich 
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Sexismus und sexuelle Belästigung begegnen vielen Menschen im Alltag in ganz unterschiedlicher 

Weise und überall – im öffentlichen Raum, in den Medien, auf der Theaterbühne, in der Werbung, am 

Arbeitsplatz, in Bus und Bahn oder in der Politik. Sexismus gerade gegenüber Frauen ist in unserer 

Gesellschaft viel weiter verbreitet, als wir es auf den ersten Blick sehen.


Sexismus zeigt sich beispielsweise in Form von Grenzverletzungen, Herabwürdigungen und 

Machtmissbrauch aufgrund des Geschlechts. Er gründet auf stereotypen Geschlechterrollen und 

verfestigt sie. Sexismus tritt in vielen, oft alltäglichen Varianten auf. Das Spektrum reicht von 

rückwärtsgewandten Rollenzuschreibungen und scheinbar spaßhaften Bemerkungen bis zu offener 

Herabsetzung. Er darf weder auf individueller Ebene stattfinden, zum Beispiel zwischen Kolleginnen 

und Kollegen, noch in den gesellschaftlichen Strukturen, in denen wir leben, verankert sein.


Sexismus hat Folgen: Er kann zu ungleicher Chancenverteilung und zu sexueller Belästigung bis hin 

zu Gewalt führen. Der Übergang von Sexismus zu sexueller Belästigung ist fließend – und ist damit 

auch ein Nährboden für Gewalt.


Gemeinsam wollen wir Sexismus und sexuelle Belästigung erkennen, 
hinsehen und zeigen, wie wir hier wirksam entgegentreten können.


Wir wollen einen öffentlichen Raum, in dem sich alle sicher fühlen können – unabhängig vom 

Geschlecht und der Uhrzeit.


Sexismus und sexuelle Belästigung können zu Krankheit, Fehlzeiten und schlechtem Klima am 

Arbeitsplatz führen. Das bewusste Eintreten des Arbeitgebers gegen Sexismus ist daher nicht nur 

eine Frage des Anstands, sondern auch der wirtschaftlichen Vernunft und geht uns alle an.


Wir wollen, dass sich Frauen und Männer an ihren Arbeitsplätzen sicher fühlen und gleiche Chancen 

haben.


Dafür ist es wichtig, dass Führungskräfte in Unternehmen und Organisationen sich zu ihrer 

Verantwortung bekennen, ihre Mitarbeitenden vor Sexismus und sexueller Belästigung zu schützen – 

egal ob an der Kasse, im Büro oder in der Fabrik. Das sorgt nicht nur für ein gutes Miteinander, 

sondern stärkt Unternehmen und Organisationen insgesamt.


Unser Ziel ist eine gleiche Teilhabe aller Menschen in Kultur und Medien, frei von Sexismus, 

sexueller Belästigung und rückwärtsgewandten Rollenstereotypen – an den Arbeitsplätzen, aber 

auch in Texten, Filmen und auf der Bühne.

Gemeinsame Erklärung

Gemeinsam gegen 
Sexismus und 
sexuelle Belästigung Oktober 2021
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Daran arbeiten wir gemeinsam:

� Wir werben für eine Kultur und Organisationen, in denen Sexismus und sexualisierte 
Gewalt gegen Frauen und Männer keinen Platz haben.

� Wir sehen das Einschreiten gegen sexistisches Verhalten und sexuelle Belästigung als 
Selbstverständlichkeit und Führungsaufgabe. Wir wollen alle Verantwortlichen 
sensibilisieren und in Initiativen einbeziehen.

� Wir wenden klare Leitlinien zum Umgang mit Sexismus und sexueller Belästigung an.

� Wir informieren über das Verbot der Benachteiligung (wegen des Geschlechts) und 
sexueller Belästigung und richten Beschwerdestellen nach dem Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz (AGG) ein.

� Prävention und Sensibilisierung stehen an erster Stelle. Wir verbessern daher die 
Verbreitung von Informationen über Sexismus, sexuelle Belästigung und sexualisierte 
Gewalt, individuelle Handlungsmöglichkeiten und Beratungsangebote.

� Wir wollen die Zugänge für Frauen zur Kultur- und Medienbranche erleichtern und die 
Repräsentanz von Frauen auf Bildschirmen und Bühnen erhöhen. Wir setzen uns noch 
stärker dafür ein, die Zugangsmöglichkeiten für Frauen in Führungspositionen zu 
verbessern.

� Wir motivieren alle, Verantwortung zu übernehmen und sich gegen Sexismus und 
sexualisierte Gewalt in Kultur und Medien, im öffentlichen Raum und am Arbeitsplatz 
einzusetzen und Betroffenen zu helfen.

� Wir verstehen es als eine Aufgabe aller gesellschaftlichen Kräfte, Sexismus und 
sexualisierte Gewalt in all ihren Erscheinungsformen zu verhindern und zu beenden.

� Ergänzung der Gemeinsamen Erklärung von März 2024:

Die Bekämpfung von Sexismus und sexueller Belästigung in all ihren 
Erscheinungsformen umfasst auch sexistische Mehrfachdiskriminierungen bzw. 
intersektionale Diskriminierungen. Intersektionalität beschreibt die Verwobenheit 
verschiedener Diskriminierungen, wie z.B. aus Gründen des Geschlechts und der 
sexuellen Identität, der ethnischen Herkunft, der Hautfarbe, der Religion, der 
Weltanschauung, einer Behinderung oder des Alters.
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Pflichtige Zusatzinformationen zur Vorlage 

 

Betreff: 
 

Bündnisbeitritt "Gemeinsam gegen Sexismus" 

 

 öffentlich  nicht öffentlich 
 

 Berücksichtigung Gesamtstädtischer Ziele  ja  nein 

 

 Digitales Potsdam  Wachstum mit Klimaschutz 
und hoher Lebensqualität 

 Vorausschauendes 
Flächenmanagement 

 Bedarfsorientierte und 
zukunftsfähige Bildungsinfrastruktur 

 Umweltgerechte Mobilität  Bürgerschaftliches Engagement 

 Investitionsorientierter 
Haushalt 

 Vielseitiges 
Unternehmertum 

 Bezahlbares Wohnen und 
nachhaltige Quartiersentwicklung 

 
Bezug zum Strategischen Projekt (falls möglich):
 
Der vorgeschlagene Maßnahmenkatalog des Bündnisses „Gemeinsam gegen Sexismus“ beinhaltet 
aktive Vorschläge durch Beteiligungsformate (zum Beispiel für die Stadtplanung) und 
Öffentlichkeitsarbeit geschlechtlicher Benachteiligung entgegenzuwirken.  
 
 
 
 
 
 

 Finanzielle Auswirkungen  ja  nein 

Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen! 
 
Fazit der finanziellen Auswirkungen: 
Kurze Zusammenfassung der Pflichtanlage (keine Wiederholung) 
 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
 
 
 
 

 Berechnungstabelle Demografieprüfung 

 

Wirtschaftswachs-

tum fördern, 

Arbeitsplatzan-

gebot erhalten 

bzw. ausbauen 

Gewichtung: 30

Ein Klima von 

Toleranz und 

Offenheit in der 

Stadt fördern 

Gewichtung: 10

Gute Wohnbe-

dingungen für 

junge Menschen 

und Familien 

ermöglichen 

Gewichtung: 20

Bedarfsgerechtes und 

qualitativ hochwertiges 

Betreuungs- und 

Bildungsangebot für 

Kinder u. Jugendl. 

anbieten Gewichtung: 

20

Selbstbe-

stimmtes 

Wohnen und 

Leben bis ins 

hohe Alter 

ermöglichen 

Gewichtung: 20

Wirkungs-

index 

Demografie

Bewertung 

Demografie-

relevanz

10 5 200 sehr große  
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 Klimaauswirkungen  positiv  negativ  keine 

 
Fazit der Klimaauswirkungen: 
 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
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